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Ende des katholischen Bildungsdefizits?
Um die Miıtte des VErsSangCNECN Jahrzehnts Rahmen der weıterführenden Schulen Uun: des
haben sıch die Erziehungswissenschaftler un Hochschulwesens einen Bildungsrückstand,
Statistiker verschiedener Rücksicht miıt der, W1e€e 65 schien, gegenüber dem nıcht-katho-
der Ausschöpfung vermuteter Begabungsre- lıschen Bevölkerungsteil unautholbar WAlL.
SCI VM befafßrt un: dabei festgestellt, da{ß TIrotz vermehrter allgemeiner Bildungswer-
65 1n der bundesdeutschen Bevölkerung Grup- bung, die sıch VOor allen Dıngen die Kın-
pCnh g1bt, die 1n besonderer Weıiıse bildungs- der Aaus Arbeiter- un: Bauernkreisen wandte,
benachteiligt seın scheinen. Dazu gehörten denen die Katholiken 1n einem stärkeren
1ın SLESEGT Linıe die Arbeiter, die Bauern, der Ma( gehören als die Nichtkatholiken, schien
weiıbliche el der Bevölkerung un der ka- S als ob diese Werbung 1n erster Linıe
tholische eıl der Bevölkerung. 1965 veröf- dem nıchtkatholischen Bevölkerungsteil
fentlichte der Verfasser eın Buch MIt dem gyute käiäme.
Titel „Katholisches Bildungsdefizit“ (Freı- Nun hat das Statistische Bundesamt 1n
burg: Herder), ın dem die b1ıs dahin ANSC- Wiesbaden VOT kurzem 1n seiner Reihe
stellten Untersuchungen ber das Problem des ber das Bildungswesen innerhalb der Ab-
katholischen Bildungsdefizits ZUSAMMENTICrUS. teilung „Bevölkerung Uun!: Kultur“ seine große
Er hat zZzu gleichen Problem 1n dieser Zeit- Hochschulstatistik dem Tıtel „Studen-
schrift des öfteren un auch anderer Stelle ten Hochschulen intersemester
geschrieben. Das Ergebnis WAar be] gew1ssen herausgebracht un dabei Sanz erstaunliche
posıtıven, ber beschränkten Entwicklungen, Zahlen veröffentlicht, die 1mM tolgenden WwW1e-
ufs gesehen, doch negatıv. Die Katho- dergegeben un analysıert werden sollen.
lıken zeıgten 1n ihrer Bildungsbeteiligung 1m

Religionszugehörigkeit der Bevölkerung der BRD nach der Volkszählung 010}  S 1961

V  N  ° kath Insges.
5152 0/9 45,2 0/9 d 0/9 100,0 0/9

Religionszugehörigkeit der Studienanfänger 970/71

Studienanfänger insgesamt 66 108 100,0 0/9

852Weiıbliche Studienanfänger 40,6 0/9
Verhältnis männliche weiıbliche Studienanfänger 59,4 40,6 0/9

Defizıit der weıblichen Studienanfänger autf das eıgene Soll Soll 373 054 100,0 0/9
Ist 8572 51,2 0/9
Def. 6 202 —138,8 0/9
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Evang. Studienanfänger insges. bezogen auf den A'R  . Anteil
32 Tder Bevölkerung Soll 100,0 0/9

Ist 628 26,6 0/9
Def 143 3,4 0/9

Evang. weibliche Studienanfänger bezogen aut den V  N}  « we1
Anteil der Bevölkerung Soll 16 886 100,0 0/9

Ist 480 D 0/9
Def 406 —20,7 0/9

Evang. weibliche Studienanfänger bezogen auf die Hälfte der
V}  320 Studienanfänger Soll 314 100,0 0/9

Ist 480 82,6 0/9
Def 834 —17,4 0/9

Kath Studienanfänger insges. bezogen aut den kath Anteıl
der Bevölkerung Soll 877 100,0 0/9

Ist 647 Z 0/9
Def 230 0,8 0/9

Kath weibliche Studienanfänger bezogen aut den kath weibl
Anteiıl der Bevölkerung Soll 939 100,0 0/9

Ist 708 E 0/9
Det 731 —18,3 0/9

Kath weıbliche Studienanfänger bezogen aut die Hilfte der
kath Studienanfänger Soll 874 100,0 0/9

Ist 7208 53,0 0/9
Deft 616 M | 77 0/9

62811 Evang Studienanfänger insgesamt 100,0 0/9
Evang männl. Studienanfänger 148 58,/ 0/9
Evang. wel Studienanfänger 480 41 ,5 0/9
Verhältnis V männ|. V  Nn we1 59 0/9

Kath Studienanfänger insgesamt 79 647 100,0 0/9
Kath männl. Studienanfänger 439 58,8 0/9
Kath weıibl Studienanfänger 208 41,2 0/9
Verhältnis kath männ] kath weibl. 38,0 41,2 0/9

Da das Statistische Bundesamt lediglıch desamt einen Überblick ber die Studienan-
absolute Zahlen herausgegeben hat und diese tänger 1im Wıntersemester 970/71 nach Stu-
nıcht zueinander 1n Beziehung ZESECTZT worden dıengebieten und Religionszugehörigkeıt. Für
sınd, nat der Vertasser die absoluten Zahlen eine verläfßliche Aussage ber e1in möglıches,
1n Prozentzahlen umgerechnet un autf die noch vorhandenes katholisches Biıldungsdefi-
Religionszugehörigkeit der Bevölkerung 1n Z mu{(ß die Zahl der katholischen Studien-
der Bundesrepublik bezogen. Aut seiner anfänger 1n Beziehung gMEeSETZT werden ZU

Veröffentlichung g1ibt das Statistische Bun- katholischen Bevölkerungsanteil 1n der Bun-
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desrepublik. Dieser betrug nach der Volks- dienanfänger Studentinnen. Mirthin
zählung VO' 1961 45,2 0/9 Katholiken 18 1ST der Proporz der männlichen den weib-
ber SZ 0/9 Protestanten un 3, 0/9 Son- lıchen Studienanfängern ungefähr Ge-
stigen. Be1 den Zahlen handelt N siıch Iso genüber früher bedeutet das eine erhebliche
eine Fortschreibung der etzten Volkszählung Zunahme des weıblichen Anteıls den
VO  -} 1961 wissenschaftlichen Studienanfängern. Gegen-

Sie berücksichtigen nıcht die möglichen ber den männlıchen Studienanfängern be-
Konfessionsverschiebungen. Diese können finden sich die Studentinnen 1n einem Rück-
ber als geringfüg1ig angesehen un vernach- stand vVon 19,4 U/0, bezogen aut ıhr eıgenes
Jässıgt werden. Innerhalb des Verhältnisses Soll jedoch NUur 18,8 0/9 Dieses eigene Soll
der beiden großen Konfessionen (evangelısch- ergibt sich, WECNN INa  } der genannten
katholisch) dürften sıch kaum Veränderungen Unterstellung, daß die Frauen die Häilfte der
ergeben haben Dıie 1n etzter Zeıt gemeldeten Wohnbevölkerung 1n der Bundesrepublik Aau$s-

Austritte AaUus beiden Kırchen hne Übertritt machen, das Ist der Studienanfängerinnen auf
einer anderen Kontession dürften den die Hälfte aller Studienanfänger bezieht.

obengenannten Proporz nıcht wesentlich Ver- Unter Anwendung des obengenannten Kon-
andern. Eıne Änderung, d. h eine Verringe- fess1iOonsproporzes, der für den evangelıschen
rung des katholischen und evangelischen Be- Bevölkerungsanteıl S12 0/9 beträgt, ergibt
völkerungsanteıls als zugrunde legendes Soll sıch, da die evangelischen Studienanfänger
1n den folgenden Berechnungen müßte sıch 1m insgesamt VO  e} den 108 Studienanfängern
Vergleich Z Ist des katholischen bzw des 89 Z{ haben müßsten, ber NUTr 628 Stu-
evangelıschen Anteıls den Studienanfän- dıenanfänger haben S1e befinden sich Iso
SCrn 1m intersemester 970/71 DOS1ItLV au$s- gegenüber iıhrem eigenen Soll in einem Rück-
wirken, Iso ihren prozentualen Anteıl stand VO  =) 143 Das bedeutet, da{fß das EVAan-

höhen Be1 den auf die weiblichen Studien- gelısche Defizit den Studienanfängern
anfänger bezogenen Zahlen wird mangels C des intersemesters 970/71 m1nus 3,4 0/9
1NM4duerer Unterlagen unterstellt, da{fß das Ver- beträgt. Zum ersten Mal 1n der Geschichte der
haltnıs des männlichen Bevölkerungsanteils deutschen Unıiversıitäten mu{fß festgestellt WEeTiI-

Zu weıblichen 50 sel, d.h da{fß sıch den, da{fß der evangelische Bevölkerungsteil
beide die Waage halten. Mırt dieser Zahl wırd (immer der Unterstellung, da{fß die ben
auch bei der Berechnung des Verhältnisses angegebene ahl VO Z 0/9 noch zutrefftend
der männlichen Studienanfänger den weıb- 1St) hinter seinem Soll nachhinkt. Dies trıfft
lichen Studienanfängern gerechnet. auch für die evangelıschen weıblichen Stu-

Unter en „Sonstigen“ sind die Angehöri- dıenanfänger Bezogen aut den evangeli-
SCH der jüdischen, der sonstigen Religions- schen weiblichen Anteıl der Bevölkerung

müdfsten S1e 836 Studierende VO  } denbzw Weltanschauungsgemeinschaften, die Ge-
meılinschaftslosen un Jene, die keine Angaben gegebenen 108 Studienanfängern stellen.

Sıe stellen ber 11UTr 13 480, ıhr Defizitgemacht haben, zusammengefaßßt. Unter den
66 108 Studienanfängern des Wıntersemesters 1St gegenüber ihrem Soll 408, Z0i2 0/9
970/71 betanden sıch VE Jüdische, 425, die Bezieht 1900 88! ihren Anteil autf die Häilfte der
sonstigen Relıgionsgemeinschaften bzw. Welrt- evangelıschen Studiıenanfänger insgesamt,
anschauungsgruppen angehörten, 2589 dıe verringert sıch das Defizit auf 7 834 der
sıch als gemeinschaftslos bezeichneten, und 17,4 0/9
/46, die keine Angaben 1n dieser Beziehung Für dıe katholischen Studienanfänger sıeht
machten. Ihre Zahl 1St insgesamt größer als dıe Sıtuation bedeutend besser AaUusS. Unter An-
die Zahl derer, dıe 1n der Gesamtbevölkerung wendung der Proporzzahl VO  ' 45,2 0/9 der
Z diesen Gruppen gerechnet werden mussen. Gesamtbevölkerung auf dıe Studienanfänger
Unter den 66 108 Studienanfängern betanden insgesamt ergäbe sıch eine Zahl VO 877
sıch 852 weibliche, d.h 40,6 0/9 der Stu- katholischen Studienanfängern als Soll 'Tat-
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sachlich haben sıch 64 / eingeschrieben; das dienanfänger, die das geistliche Amt anstre-

bedeutet eın Defizit VO  —; 1Ur 230 katholischen ben, den der Katholiken erheblich übertrof-
Studierenden gegenüber der VAx der fen In der allgemeinen Medizın zeıgt sıch
M1INUS 0,8 0/9 Eın derartıges Ansteıigen des überraschenderweıse, daß der Anteıl der Ka-
katholischen Anteıls den Studienan- tholıken größer 1STt als der der Evangelischen
fängern hätte VOT Jahren ıcht vorausgeahnt (Katholiken 068, Evangelische 057) Auch
werden können. Auch bei den katholischen 1m Volksschullehreramt überwiegt die ahl
weiblichen Studienanfängern haben sıch die der katholischen Studienanfänger (7 394) die
Verhältnisse außerordenrtlich verbessert. Be- der evangelıschen (6 358) Unter ıhnen 1sSt

der Anteiıl der weıblichen Studienanfänger10} auf den katholischen weiblichen Anteıl
der Bevölkerung hätten Ss1e 939 Studien- Sanz erheblich (katholisch 5 348; CVaANSC-
anfänger stellen mussen. Sie stellten jedoch isch Auch für das Lehramt be-
1Ur 208 Das Defizit der katholischen rufsbildenden Schulen meldeten sıch mehr
weiblichen Studienanfänger WAar miıthın 731 Katholiken (536 als Protestanten Es
der M1INUS 18,3 0/9. Es 1St verglichen MIt der 1St 1n früheren Jahren viel darüber geklagt
gleichen Zahl der evangelischen Studienan- worden, da{fß die Katholiken sıch wenıger für

die Naturwissenschaften interessierten. Auchfänger geringer. Bezogen auf das eıgene Soll,;
das 874 beträgt, WAar das Defizit 2616 dieses Defizit scheıint inzwischen aufgeholt

Nur 17 0/9; W., der katholische Be- se1nN; enn VO  3 den 1E 866 Studienanfängern
völkerungsteil hat 1n der Benutzung der W1S- der Naturwissenschaften 295 katho-
senschaftlichen Hochschulen außerordentlich lısch un 5 875 evangelisch, W as ungefähr
aufgeholt un den evangelischen Bevölke- dem Proporz entspricht. Ganz überraschend
rungsteıl bereits prozentual überholt. Dıies 1STt aber, dafß, absolut gesehen un: damıit auch
trıfit sowohl für die Studienanfänger insge- relativ betrachtet, die Zahl der katholischen
SAamn® als auch für den weıblichen el der Studienanfänger, die das Fach Mathematik
Studienanfänger Das Verhältnis der wählten, mMIiIt 2367 die der evangelıschen
männlı Studienanfänger den weibli- MIt 327 (insgesamt 984) bedeutend ber-

triıft.chen betrug generell, WeNn 190818  . kleine Un-
terschiede vernachlässigen darf, 4, 1€eSs Oftenbar hat sıch ufs gesehen eın

erheblicher Strukturwandel 1n der Mentalitätohl bezogen aut die Studienanfänger 1NS-
ZeSAMT als aut die evangelischen un: auch die des katholischen Bevölkerungsteils vollzogen.
katholischen Studienanfänger n  T. Die Er 1St ıcht 19808 für die allgemeine Bildungs-
Analyse eines einzıgen Semesters Sagl noch werbung aufgeschlossen SCWESCI, sondern hat
nıcht notwendigerweise einen TIrend AUS>, ob- auch seine frühere, nıcht ungefährliıche Vor-
wohl ıcht auszuschliefßen 1St. Wohl ber liebe für die Geisteswissenschaften aufgege-
kann damıiıt eiıne aufschlußreiche punktuelle ben
Feststellung gemacht werden. Die Gründe für uch die Bewulßßstseinslage der ehedem bil-
diese Entwicklung analysieren, fällt außer- dungsdistanzıerten Bevölkerungsteile scheıint
ordentlich schwer, S1e können ber 1n dem sıch geändert haben Auft un 93 der
7zunehmenden eıl der AaUusSs Arbeıter- un: gleichen Veröffentlichung gibt das Statistische
Bauernkreisen kommenden Studierenden MI1t Bundesamt einen Überblick ber die Studien-

suchen se1n. anfänger ach Studiengebieten SOWI1e ach
Auftfschlufsreich annn auch der Hınweils auf beruftlicher Stellung un Art der ausgeübten

ein1ıge bevorzugte Studiengebiete se1n. Für die Tätigkeit des Vaters. Bekanntlich bletet die
evangelische Theologie mMIiIt dem 1e]1 des Einteilung der Berufstätigen nach Beruts-
geistlichen Amtes schrieben sıch 559 e1in, für STruppCcnh erhebliche Schwierigkeiten. S0 1ST be-
die katholische Theologie MI1t dem gleichen kannt, dafß die Befragten be] der Angabe
1e] 461 Zum EerFrSLeN Mal se1it vielen Jahren iıhres Beruts 97 ne1igen, gelegentlich eiıne
hat Iso der Anteıl der evangelischen Stu- höhere Kategorie anzugeben, als CS ıhrer Be-
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rufsausübung tatsächlich entspricht. Es MU: 1M Familienbetrieb“, derjenigen, diıe keine
damıt gerechnet werden, da mehr Arbei- Berufsangabe der überhaupt keine Angaben
ter g1bt, als S1' dieser Berufsgruppe zäh- gemacht haben, un! jener, die hne Beruf sind,
len Gleichwohl mu{l 1in unNnserer Analyse die- ergibt sıch aus diesen ehedem bıldungs-
SCr Fehler vernachlässigt werden. Zählt INall distanzıerten reisen eine ahl VO:  3 Studien-
dıe Zahl der Studienanfänger, deren Väter anfängern, dıe rund Z} 01010 erreicht, mithin
Arbeiter und Bauern sınd, USammen, - rund 30 0/9 der Studienanfänger überhaupt
sibt siıch die ahl von 907 W ads VO  } 108 ausmacht. Die Studienwerbung scheint 1Iso
Studienanfängern insgesamt 199 0/9, Iso ınsgesamt un: besonders dem katholi-
rund 0/9 bedeutet. Auch 1er zeıgt sıch deut- schen Bevölkerungsteil erstaunliche Früchte
lich, da der Anteil der Studienanfänger ARUNS haben
diesen gesellschaftlichen Gruppen erheblich Nur nebenbei se1 vermerkt, da{ß diese Ver-
angestiegen 1St. Zählt INa  3 dıesen ehedem schıiebung des Anteils den Studienan-
biıldungsdistanzierten Gruppen noch eın Drit- tängern ZUgUNStiEN ehedem bıldungsdistan-
tel der Beamten des eintachen un: mittleren zierter Gruppen sıch 1m Rahmen des beste-
Dienstes hinzu, Aazu die Werkmeister, eın henden Schulsystems abgespielt hat Dıies be-
Drittel der als „sOnstıge Angestellte“ Bezeich- stehende Schulsystem 1St eınem überwie-
I eın Drittel der „Einzelhändler und genden 'eıl immer noch das geschmähte,
Gastwirte“, eın Fünftel der „selbständigen dreigliedrige, grundständıge Schulwesen. Die
Handwerker“ un eın Fünftel der „sonstigen diesem gegenüber oft gepriesene (GGesamt-
Gewerbetreibenden“, rundet 99813  = diese Zahl schule hat 19808 einen Banz geringen Anteıl
noch eın Geringes auf, den Anteıl der Gesamter{folg.
„sonstigen Selbständigen“, der „Mithelfenden arl Erlinghagen SJ

Produktivvermögen für alle
Der politische Beirat des Zentralkomitees der deutschen Katholiken Zur Eigentumspolitik

Soll eın soz1ıaler Fortschritt verwirklicht WeI- Katholiken VO E: 1972 geht 65 das
den, ann hören WIr immer Wwe1l Eiınwen- Eıgentum der die Vermögensbildung. Da sınd
dungen: sıch alle darüber ein1g: dıe heutige Verteilung

An dem, W 4S ıhr da vorschlagt, sind die 1St ıcht 1ın Ordnung; da mMUu geschehen.
Arbeitnehmer Sar nıcht interessiert. S0 hören Jedermann, jede Famıulıe sollte ber eın Dr
WIr bezüglich der Mitbestimmung, hören WI1SSses Vermögenspolster, W1e€e 111A)  = N heute
WIr bezüglıch der Vermögensbildung in schön N!  r verfügen, ıcht genötigt
Arbeitnehmerhand. La{fßrt aAb VO diesen Welt- se1n, VO' der Hand 1n den Mund le-
beglückungsversuchen; dıe Menschen wollen ben Nıemand hat dagegen, da die
Sar nıcht auf diese Weise beglückt se1ın. Sparguthaben breitester Kreise der Bevölke-

Grundsätzlich Ja 1mM Prinzıp sind WIr rung zunehmen; Geldvermögen dieser
Banz dafür, ber ıcht Und 190988 ann sıch Leute hat nıemand einzuwenden. An-
noch viele verschiedene Miıttel und Wege ers e1ım Sachvermögen. 1)a wırd 6r CIM  r
ausdenken; s1ie bleiben bei iıhrem grundsätz- da wırd der Widerstand art. Dıe Inhaber
lichen Ja un praktıschen Neın. ann des Sachvermögens, SldanNzZ besonders des Pro-
das prinzıpielle Ja ehrlich gemeınt 1St der duktivmittelvermögens, möchten 65 für sıch
blofß als Deckmantel dient tür das jedem behalten, auch seıinen künftigen Zuwachs für
praktıschen Vorschlag ENISCHCHNYESCIZLE Neın, sıch reservıeren. Gelingt ıhnen dieses un:
das 1ST eine andere Frage. können dıe anderen 1Ur Geldvermögen bıl-

In der Erklärung des Beıirats tür polıtische den, Rentenansprüche erwerben un: dergle1-
chen mehr, annn kommen diese anderen, dieFragen beim Zentralkomitee der deutschen
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